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Ghadhafis Terrorexport in der Aufzählung

Libyens lange Liste
Wenn Libyen im arbeitsteiligen Kampf gegen
den Westen den Auftrag hätte, die explosiven
Missionen zu übernehmen, so könnte es sich
nicht viel anders aufführen, als es das tut.

Obwohl die Liste von Libyens Verwicklung in
terroristische Aktivitäten bereits unglaublich
lang ist, wächst sie ständig. Libyen gewährte
den Tätern der Morde bei den Olympischen
Spielen 1972 in München Unterschlupf. Zu
Beginn dieses Jahres forderte der starke Mann,
dass dem amerikanischen Präsidenten die Nase
abgeschnitten werde. Es ist schon eine gewisse
Zeitspanne von 1972 bis zu den heutigen Worten

und Taten des Hasses.

• London, Ii, April 1980: Ein freiberuflicher
libyscher Journalist wird bei der islamischen
Hauptmoschee von zwei Schützen ermordet.
Die Schützen werden von Scotland Yard
festgenommen. Zwei weitere, als Libyer beschriebene

Verdächtige, werden am nächsten Tag
verhaftet.

• Rom, 19. April 1980: Ein libyscher
Geschäftsmann wird in einem Café ermordet. Der

Angreifer, ein Libyer, wird kurze Zeit später
festgenommen. Warum wurde der Geschäftsmann

ermordet? Der Mörder gibt an, das Opfer

sei umgebracht worden, weil es sich um «einen

Gegner von Oberst Ghadhafi» handle.

® London, 25. April 1980: Ein libyscher
Rechtsanwalt wird in einem arabischen
Rechtszentrum beschossen und getötet. Der Schütze
und ein weiterer Mann erkundigen sich
namentlich nach ihrem Opfer und gehen in sein
Büro. Sie feuern mehrere Schüsse ab und töten
ihn vor den Augen der anderen Angestellten.

® Rom, 10. Mai 1980: Ein libyscher
Geschäftsmann wird umgebracht. Das Opfer wird
zu einer Verabredung in ein Hotel bestellt und
nach einem kurzen Gespräch mit zwei Männern

von einem von ihnen zweimal in den

Kopf geschossen. Beide verschwinden in der
Menge eines nahe gelegenen Bahnhofs. Die Po¬

lizei verhaftet einen Libyer, der verdächtigt
wird, in den Mord verwickelt zu sein.

® Bonn, 10. Mai 1980: Ein libyscher
Geschäftsmann wird in der Bonner Innenstadt
erschossen. Der frühere Diplomat hat vor seiner

Ermordung Todesdrohungen eines Libyers
erhalten, der Ende April in die Bundesrepublik
Deutschland gekommen war.

© Rom, 20. Mai 1980: Ein libyscher
Geschäftsmann aus Tripolis wird erstochen und
erwürgt in einer Pension aufgefunden.

© Athen, 21, Mai 1980: Ein junger Libyer
wird in seinem Appartement tot aufgefunden.
Den örtlichen Behörden zufolge ist das Opfer
als unverblümter Kritiker des libyschen starken
Mannes bekannt.

• Fort Collins, Colorado, 14. Oktober 1980:
Ein libyscher Student wird von einem Besucher
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Muammar Ghadhafi. Sein Land ist sowjetisch
bewaffnet, sein Sicherheitsdienst von der
DDR geschult.

in seiner Wohnung angeschossen und verwundet.

Das Opfer ist als Gegner des gegenwärtigen

Regimes bekannt.

• Ogden, Utah, 17. Juli 1981: Eine Leiche,
möglicherweise die eines libyschen Studenten,
wird im Kofferraum seines Wagens gefunden.
Ein des Mordes verdächtigter libyscher
Staatsbürger, ebenfalls Student, wird im O'Hare
International Airport in Chicago festgenommen,
als er von Bord eines Flugzeugs aus Utah geht.
Er hat eine beträchtliche Menge Geld und Tik-
kets für die Weiterreise bei sich. Wohin? Tripolis.

9 Libanon, Dezember 1982: Libyen schickt
bewaffnete Truppen in den Nordlibanon, um
mit Hilfe von Angriffen gegen multinationale
Streitkräfte in diesem Gebiet Unfrieden zu stiften.

• Tripolis, Februar 1983: In einer Reihe von
Beschlüssen, denen der Volkskongress in Tri¬

polis zustimmt, fordert der Kreis politischer
Scharlatane in Libyen, einen Teil des durch Öl

gewonnenen Wohlstandes für Waffen auszugeben,

«für alle revolutionären Kräfte in der
arabischen und islamischen Welt». Der Gesetzesentwurf

fordert die Bildung von
«Selbstmordkommandos», die sowohl Angriffe im von
Israel besetzten arabischen Landesteil ausführen
als auch gegen die Symbole des Verrats auf
dem arabischen Schauplatz antreten sollen. In
diesem Licht erscheint Ägypten impliziert als

zugehörig zu «dem von den Vereinigten Staaten

angeführten imperialistischen Lager, den

Anführern des weltweiten Terrorismus».

• Schweiz, April 1983: Wegen Weitergabe
von Waffen an zwei verurteilte schweizerische
Terroristen wird der stellvertretende Botschafter

Libyens von der Regierung der Schweiz

ausgewiesen.

• Bundesrepublik Deutschland, April 1983:

Libyen nijrnmt acht deutsche Techniker als Gei-

Zusammenhänge

Westeuropäische Lippenbekenntnisse
Der libysche Diktator Muammar Ghadhafi
dürfe nicht provoziert werden. Derart äussern
sich in der Regel westeuropäische Regierungen
und Politiker. So auch jetzt, das heisst nach den

Terroranschlägen in Rom und Wien am
27. Dezember.

Nach der Weigerung der europäischen Verbündeten,

sich den amerikanischen Sanktionen
gegen Libyen anzuschliessen, ist das Zähneknirschen

in Washington schier hörbar. Ohne die
Mithilfe der Westeuropäer vermögen die
amerikanischen Strafmassnahmen die libysche
Wirtschaft kaum ernsthaft zu bedrängen. Wie
schon so oft seit der amerikanischen Verstrik-
kung in Vietnam während der sechziger und
siebziger Jahre, erschöpft sich die transatlantische

Solidarität seitens der Westeuropäer
erneut in leeren Deklamationsgesten, in
Lippenbekenntnissen.

Ähnlich verbal verhielten sich die Westeuropäer,

als die Vereinigten Staaten Wirtschaftssanktionen

gegen Iran oder ein Getreideembargo

(plus Olympia-Boykott) gegen die
Sowjetunion wegen ihres Einmarsches in Afghanistan

verhängten. Nun wird in den westeuropäischen

Hauptstädten behauptet, es lägen
nicht genügend und eindeutige Beweise dafür
vor, dass Muammar Ghadhafi der Terroristendrahtzieher

sei. «Man» ist den Bürgern und
Wählern gegenüber unaufrichtig.

Seit Muammar Ghadhafi am 1. September 1969

in einem unblutigen Putsch den alten König

Idris stürzte und als damals 28jähriger Hauptmann

die Macht ergriff, gewährt er Terroristen
aus aller Welt und jeglicher Schattierung
sowohl Geld als auch Waffen, Training und
Stützpunkte. Am massivsten unterstützt er
palästinensische extremistische Gruppen. Seine

Verbindungen reichen, was den westeuropäischen

Regierungen nicht unbekannt ist, von
Nordirland (Ulster) bis Neukaledonien

Die Vereinigten Staaten möchten gerne
zuschlagen und, falls möglich, Muammar Ghadhafi

für immer von der politischen Bühne
verschwinden lassen. Vorläufig wurde von einem
militärischen Angriff abgesehen. Washington
ginge dabei unter anderem das Risiko ein,
sowjetische, kubanische, nordkoreanische und
DDR-« Berater» zu töten. Ein direkter Angriff
könnte auch Moskau den Vorwand liefern,
gegen amerikanische Verbündete ähnlich
vorzugehen. Eine weitere politische Gefahr für den
leicht entflammbaren Nahen Osten bestände
darin, aus Muammar Ghadhafi einen Märtyrer
zu machen.

Wohl aus denselben Gründen und Überlegungen

hielt sich bis anhin die israelische Regierung

in Jerusalem zurück. Die Schüsse auf den
Flughäfen von Rom und Wien galten nicht nur
den Israeli, sondern ebenfalls den Nahost-Frie-
densbemühungen des jordanischen Königs
Hussein, des ägyptischen Präsidenten Hosni
Mubarak und des israelischen Ministerpräsidenten

Shimon Peres.

Peres will mit Hussein und den Palästinensern
(aber nicht mit der Palästinensischen
Befreiungsorganisation PLO) verhandeln. Die Zeit
drängt, denn im Oktober muss er sein Amt -
gemäss Koalitionsabkommen mit dem Likud-
Block - an den weniger gesprächs- und
kompromissbereiten Aussenminister Yitzhak Shamir

abtreten. Für Israel gibt es nur eine
Terroristensorte, nämlich jene der PLO. Aber ein
Vergeltungsschlag gegen die PLO würde den Radikalen

innerhalb der Organisation in die Hände
spielen und zudem die amerikanischen
Anstrengungen, beide Seiten an den
Verhandlungstisch zu bringen, unterminieren.

Muammar Ghadhafi verdankt sein Überleben
bisher vor allem «seinem» exzellenten DDR-
Sicherheitsdienst, ferner aber auch 40 000
westeuropäischen, 50 000 osteuropäischen und
zeitweise 350 000 arabischen Fremdarbeitern, welche

die libysche Wirtschaft in Gang halten.
Libyen, vornehmlich Wüste, schwimmt zwar auf
einer Erdölwoge, aber die weltweite
Erdölschwemme lässt auch seine Einnahmen zunehmend

verebben. Vor fünf Jahren flössen noch
über 22 Milliarden Dollar in die Kasse, 1984

schrumpften die Erdöleinnahmen auf 11

Milliarden Dollar. Eine Folge davon ist, dass

gegenwärtig nur noch 15 000 Araber in Libyen
arbeiten.

Der Handel zwischen Libyen und Westeuropa
beläuft sich auf über zwölf Milliarden Dollar
pro Jahr. Unterstützten die Westeuropäer die
Amerikaner, so wäre Muammar Ghadhafi
sozusagen über Nacht in die Knie gezwungen. In
Washington wird laut die Frage gestellt, ob
denn den Westeuropäern der Handel mit
Libyen derart viel wichtiger sei als jener über den
Atlantik. Und bitter bemerken die Amerikaner:
«Wir können offenbar nicht mehr von unseren
Verbündeten erwarten, als dass sie das Blut der
Opfer des nächsten von Libyen getragenen
Terroranschlages auflecken...»

Jacques Baumgartner
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sein, um die Freilassung von libyschen Gewalttätern

von der Bundesrepublik zu erpressen.

< Jordanien, Juni 1983: Der libysche
Gesandte im Haschemitischen Königreich läuft
über. Er enthüllt Pläne des libyschen Machthabers,

das Flugzeug mit König Hussein an Bord
mit Raketen abzuschiessen.

• Sudan, März 1984: Ein libyscher Bomber
dringt in den sudanesischen Luftraum ein und
greift eine Radio- und Fernsehstation an.

• Tschad, Februar 1985: Die Regierung
erhebt Beschwerde bei den Vereinten Nationen
und beschuldigt Libyen des Mordversuchs an
Präsident Habre im September 1984. Fotografien

der für den Anschlag vorgesehenen
Aktentaschenbombe werden als Beweismittel vorgelegt.

• Chicago, Februar 1985 : Während einer
Versammlung von Mitgliedern der Nation of
Islam unter ihrem Führer Farrakhan ruft der
libysche Machthaber die schwarzen Amerikaner
über Betriebsfernsehen dazu auf, die Armee
sofort zu verlassen und mit seiner Unterstützung
für einen unabhängigen Staat der Schwarzen zu
kämpfen. «Wir sind bereit, euch Waffen zu
geben», verkündet er.

• Mai 1985: Die amerikanische Regierung
deckt einen libyschen Plan zur Ermordung von
libyschen Ghadhafi-Gegnern in den Vereinigten

Staaten auf. Aus diesem Grund wird ein li¬

byscher Diplomat bei den Vereinten Nationen
zur Persona non grata erklärt.

• Bangladesh, Juni 1985: Ein in Libyen
ausgebildeter Staatsbürger von Bangladesh, der
schon bei einem früheren Putschversuch von
Libyen unterstützt worden war, wird wegen
eines geplanten Mordanschlags auf Präsident
Ershad verhaftet.

® Pläne zur Ermordung heutiger arabischer
Staatsmänner existieren seit den siebziger Jahren.

Libysche Pläne zur Ermordung von
amerikanischen Botschaftern in mehreren Staaten
des Mittleren Ostens sowie in mindestens einer
europäischen Hauptstadt sind aufgedeckt worden.

Libysche «Killerkommandos» wurden in
die ganze Welt geschickt, um in einem generellen

Versuch der Einschüchterung von Dissidenten

Exillibyer zu ermorden. Solche Kommandos

haben Exillibyer in Italien, England, der
Bundesrepublik Deutschland, dem Libanon,
Griechenland und in den Vereinigten Staaten

angegriffen. Der Diktator beharrt auf der
Anordnung von Terrorismus, um Dissidenten zu
beseitigen, die er als Gefahr betrachtet. Dieses

Regime und seine Repräsentanten sind terroristisch.

• Mai 1985: Der libysche Machthaber droht
«seinen Feinden» mit einer terroristischen
Kampagne und betont: «Ich bin ein Terrorist.
Wenn ich könnte, würde ich die Führer ande-

Karikatur «Ludas Matyi», Budapest.

rer arabischer Staaten köpfen, die gegen mich
sind.»

• November 1985: Eine Gruppe bewaffneter
Libyer wird von den ägyptischen Behörden
wegen eines erneuten Mordversuchs an dem
früheren Premierminister Bakoush verhaftet.

• November 1985: Der libysche Machthaber
droht, «Amerika mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln von innen zu bekämpfen und
zu unterminieren». Der libysche Machthaber
vergleicht Präsident Reagan mit Adolf Hitler
und wird zitiert mit dem Schwur, «den
Terrorismus in das Herz Amerikas zu exportieren».
Der libysche Machthaber brüstet sich damit,
dass «Libyen die Fähigkeit zur physischen
Liquidierung, Zerstörung und Brandstiftung in
Amerika besitze». Im gleichen Jahr nennt der
libysche Machthaber Exillibyer «streunende
Hunde im Ausland, die nicht denken sollen,
dass ihre Familien oder ihre Kinder der Bestrafung

entgehen werden».

Allein die Tatsache, dass libysche Diplomaten
vom Londoner Volksbüro das Feuer auf friedliche

Demonstranten eröffneten und dabei eine

zum Schutz dieser diplomatischen Vertretung
abgestellte britische Polizistin töteten, macht
klar, dass das gegenwärtige libysche Regime
und seine diplomatischen Vertreter sich über
alle internationalen Verträge und Gesetze

hinwegsetzen. Libyen hat praktisch die Familie der
Nation verlassen und hat sich von den
zivilisierten Regierungen getrennt. jb
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